
Der Kosmos von Henriette Gärtner

Auf den ersten Blick wundert man sich, 
wenn man die neue CD von Henriette 
Gärtner aufschlägt und die Bilder be-
trachtet. Die Künstlerin sitzt vor einem 
Flügel, im Hintergrund sieht man die 
Erde aus dem Weltraum betrachtet, so, 
wie sie nur ein Astronaut sehen kann. 
Eine leicht gewölbte, blau gerahmte 
Oberfläche, über der soeben die Sonne 
aufgeht. „Kosmos“ heißt die neue Auf-
nahme der fleißigen Pianistin mit Wur-
zeln in Neuhausen ob Eck im Kreis Tutt-

lingen. Beim Hineinhören in die ersten 
Nummern kann man schnell entwar-
nen: Die Musikerin entführt ihr Publi-
kum nicht ins All, sondern ins Innere 
der Musik.

In den Mittelpunkt ihrer Interpreta-
tionen stellt sie die 24 Préludes von Fré-
déric Chopin. Gärtner spielt sie alle, 
greift also nicht nur das eine oder an-
dere Juwel heraus, um ein Programm zu 
polieren. Die Stücke sind streng entlang 
des Quintenzirkels komponiert und 
lehnen sich an das Klavier von Bach an. 
Doch wo dieser makellose Stücke von 
ähnlicher Länge reiht, spiegelt sich bei 
Chopin ein ganzes brüchiges Leben. Ei-
nige Stücke sind gerade einmal 27 oder 
38 Sekunden lang – sie wirbeln auf, flat-
tern durch die Oktaven und verstum-
men wieder. Robert Schumann, der 
Chopin für das deutsche Publikum ent-

deckte, schrieb über diese Noten: „Auch 
Krankes, Fieberhaftes und Abstoßen-
des enthält das Heft.“ Hörer von heute 
werden diesem Verriss kaum folgen. Mit 
den Préludes hat Chopin ein schlüssi-
ges Werk geschaffen, das seinen eige-
nen Zustand spiegelt.

Gärtner bewegt sich in diesem seeli-
schen Raum mit traumwandlerischer 
Sicherheit. Sie spielt diese Musik nicht 

so exaltiert wie andere Konzertpianis-
ten, sondern mit nobler Zurückhal-
tung. Technisch schöpft sie im 13. Al-
bum ihrer Karriere aus dem Vollen. Es 
sind Klänge voller Pathetik und präch-
tiger Trauer, die sie aus dem Instrument 
holt. Ihr Anschlag ist sehr differenziert 
und überlegt, nie Selbstzweck. Sie spielt 
auf einer XL-Version der Wiener Firma 
Bösendorfer – dem Grand Imperial. Das 
letzte Stück klingt mit dem tiefsten D 
aus, das dieses Instrument bereithält; 
der Toningenieur lässt dieses D noch 
extra lang im Raum stehen. Das hat 
dann schon wieder kosmische Qualität.

Henriette Gärtner hat mit diesem Al-
bum ein sehr persönliches Zeugnis ab-
gelegt. Ihr Plädoyer gilt nicht nur Fré-
déric Chopin. Im Mittelpunkt steht die 
Romantik als grandiose Epoche, in der 
die pianistische Technik auf jenes Ni-

veau klettert, das bis heute kaum über-
troffen wird. Gärtner begibt sich ganz 
in die Welt dieses Musikers hinein, der 
mit seinen Abgründen ganz zeitgenös-
sisch klingt. Nach der Schwere Chopins 
klingt das Album mit einer genialen Zu-
gabe aus: einem Bach-Präludium, das 
der Pianist Alexander Siloti für moder-
ne Ohren arrangiert hat. Und hier: rei-
ner Wohlklang auf dem Bösendorfer, 
der schnurrt wie ein Tiger im Schlaf.

Henriette Gärtner, Klavier: „Kosmos“. 20 
Euro, erhältlich bei der Künstlerin: pianis-
tin@henriette-gaertner.com Am Don-
nerstag, 11. Mai (19.30 Uhr), ist Henriette 

Gärnter im Rahmen des 
Bodenseefestivals auf dem 
Lehenhof, Deggenhausertal, 
zu Gast. Weitere Informatio-
nen:www.lehenhof.de

Die Pianistin legt ihre 13. CD vor. 
Darin zeigt sie ihre technischen 
Fertigkeiten und liefert ein Plädo-
yer für die Epoche der Romantik

Zugegeben, Ochsenhausen ist nicht der 
Nabel der Kunstwelt. Das Internetpor-
tal Wikipedia schreibt über die an der 
Hauptroute der Oberschwäbischen Ba-
rockstraße gelegene Stadt: „… bekannt 
für die ehemalige Reichsabtei der Be-
nediktiner, heute Landesakademie 
für die musizierende Jugend in Baden-
Württemberg, und die Schmalspur-
bahn ‚Öchsle‘“. Dass Ochsenhausen 
auch ein wesentlicher Industrie- und 
Gewerbestandort im Landkreis Biber-
ach ist, wird auch und eher am Rande 
vermerkt.

Worüber Wikipedia, dass unter „re-
gelmäßige Veranstaltungen“ noch das 
„Mostfest“ listet, keine Auskunft gibt, ist 
die städtische Galerie „Fruchtkasten“. 
Seit Ende der 1980er-Jahre ist die ehe-
malige „Kornschütte“ des Klosters Och-
senhausen, in die dereinst die hiesigen 
Bauern ihren Zehnten ablieferten, nach 
einer Generalsanierung Anziehungs-
punkt für Kunstfreunde aus nah und 
fern. Der inhaltliche Schwerpunkt des 
Ausstellungs-Programms liegt auf zeit-
genössischer Kunst aus der erweiterten 
Region. Bei den seit 1997 stattfindenden 
„Großen Sommerausstellungen“ waren 
jedoch auch berühmte Künstler wie Pi-
casso, Chagall und Miró oder der aus 
dem nahen Rot an der Rot stammen-
de Holzschneider HAP Grieshaber zu 
Gast. Nach 120 Wechselausstellungen 
zählt die ehemalige „Kornschütte“ mit 
ihrem sehenswerten barocken Gewöl-
be und den charakteristischen Fenstern 
zu den ältesten und bekanntesten Gale-
rien Oberschwabens.

Der Mann allerdings, dem der 
„Fruchtkasten“ sein Profil verdankt, 
Michael Schmid-Sax, ist als Galerielei-
ter abgetreten, er ist nun im Ruhestand. 
Als Amtsleiter für Bildung, Betreuung 
und Kultur hatte er die Leitungspositi-
on zunächst „fachfremd“ übernommen. 
Bei seiner Verabschiedung im Rahmen 
der neuen Ausstellung „Freunde des 
Fruchtkastens. 35 Jahre Ausstellungen 
in Ochsenhausen 1988-2023“ berich-
tete er von den Anfängen seiner Tätig-
keit und wie schwer es war, gute Kunst 
nach Ochsenhausen zu holen. Allzu oft 
sei er mit der Arroganz von Künstlern 
konfrontiert worden, die sich zu fein 
für den „Fruchtkasten“ gefühlt hätten. 
Über die Jahre hinweg habe sich das 
aber geändert. Die Rückschau auf das 
Ausstellungsleben in der ehemaligen 
Kornschütte bestätigt ihn. Der Kunst-
platz O. – eine angesagte Adresse.

Die aktuelle Ausstellung wurde mit 
Künstlerinnen und Künstlern besetzt, 
die von Anfang an im „Fruchtkasten“ 
dabei waren. Dazu zählen renommier-
te Namen wie Willi Siber, der im na-
hen Eberhardzell geboren wurde und 
weltweit seine Wand- und Bodenobjek-
te und Bilder zeigt (und auch verkauft); 
der Ravensburger Stahlbildhauer Ro-
bert Schad, mit Wohnsitzen in Frank-
reich und Portugal; Dieter F. Dohmes, 
vor sieben Jahren in Eriskirchen ver-
storben, der ein vielfältiges Werk hin-
terließ, mit Materialien, Gattungen und 

Formen experimentierte; der Schweizer 
Josef Ebnöther, der von Farbfeldmale-
rei, vom Informel, aber auch von der 
lyrischen Abstraktion und vom Abs-
trakten Expressionismus beeinflusste 
Werke schafft; oder der oberschwäbi-
sche Bildhauer Axel F. Otterbach, der 
vor allem im öffentlichen Raum vielfäl-
tige Spuren hinterlassen hat.

Zu den 20 „Pionieren“ des Pro-

gramms im „Fruchtkasten“ gehören 
auch der Konstanzer Maler Johannes 
Dörflinger, mit „Bildern jenseits aller 
Kunsttrends“, wie die Kunstkritikerin 
der „Schwäbischen Zeitung“ seiner-
zeit notierte und Sabine Becker, eben-
falls in der Konzilstadt beheimatet. Be-
cker malt abstrakt und ausschließlich 
in blau. Ihr Liebesverhältnis zur Farbe 
Blau – Kobaltblau, genau genommen – 
dauert nun seit mehr als drei Jahrzehn-
ten, ein Ende dieser Liaison ist nicht in 
Sicht. Warum auch? Becker stellte 2012 
gemeinsam mit Ebnöther und Schad 
in Ochsenhausen aus. Eine Aufnahme 
aus der damaligen Ausstellung ziert das 
Cover des opulenten Ausstellungs-Ka-
talogs „Chapeau! Große Kunst in einer 
kleinen Stadt“, in dem die großen Aus-
stellungen wort- und bilderreich do-
kumentiert sind; dazu gibt es Essays 
von Schmidt-Sax und dem Biberacher 
Kunsthistoriker Uwe Degreif sowie von 
Kathrin Käppeler, die seit Sommer 2022 
das Amt und die Galerie leitet. Ganz aus 
dem Geschäft ist ihr Vorgänger nicht. 
Schmidt-Sax steht ihr noch eine Weile 
„ehrenamtlich“ zur Seite.

Es geht also weiter in Ochsenhausen. 
Gut so. Die nächste „Große Sommer-
ausstellung“ ist auch schon gesichert. 
Sie ist Georg Baselitz gewidmet (2. Juli 
bis 8. Oktober). Er ist einer der bekann-
testen Künstler der Gegenwart. Wikipe-
dia muss wohl nachbessern...

„Freunde des Fruchtkastens. 35 Jahre Aus-
stellungen in Ochsenhausen 1988-2023“. – 
Städtische Galerie im Fruchtkasten des Klos-
ters Ochsenhausen, Schlossbezirk 17. Bis 14 
Mai. Katalog. Öffnungszeiten Di bis So 11-17 
Uhr. Informationen:  
www.tourismus-ochsenhausen.de

Freunde des Fruchtkastens
  ➤ 20 Künstler der frühen 
Jahre in Ochsenhausen

  ➤ Galerie zieht seit 35 Jah-
ren Kunstfreunde an

V O N  S I E G M U N D  K O P I T Z K I 
kultur@suedkurier.de

Kunst in Ochsenhausen
Die Ausstellung „Freunde des Frucht-
kastens. 35 Jahre Ausstellungen in 
Ochsenhausen 1988-2023“ stellt ak-
tuelle Arbeiten von 20 Künstlern vor, 
die in der städtischen Galerie durch 
Ausstellungen zum Teil seit vielen Jah-
ren vertreten und ihr verbunden sind. 
Gezeigt wird ein bunter Querschnitt 
aus Malerei, Grafik, Fotografie und 
Skulptur. Die Ausstellung ist zugleich 
die Abschlussausstellung von Kultur-
amtsleiter Michael Schmid-Sax, der im 
Herbst 2022 in den Ruhestand getre-
ten ist und der die Galerie seit 1988 
und damit praktisch von Anfang an ge-
leitet hat. Die neue Kulturamtsleiterin 
Kathrin Käppeler ist gleichzeitig Gale-
rieleiterin. (opi)

Schlicht „Tafelobjekt“ nennt Willi Siber dieses spielerisch-leichte und wohlgeformte Wand- 
relief. Es ist in Ochsenhausen zu sehen. BILD:  S IEGMUND KOPITZKI

GALERIE

KONSTANZ

Symphonie-Konzert  
der Philharmonie
Auch 2023 setzt die Südwest-
deutsche Philharmonie die 
Bruckner-Reihe im Konstan-
zer Münster fort: Am Freitag, 
5. Mai, um 19.30 Uhr, erklingt 
die Symphonie Nr. 7 E-Dur von 
Anton Bruckner, wie schon in 
den vergangenen Jahren un-
ter Leitung des Ersten Gastdi-
rigenten Marcus Bosch. Seine 
7. Symphonie widmete Anton 
Bruckner dem „Märchenkönig“ 
Ludwig II. Karten: im Kulturki-
osk, Tel. (0 75 31) 9 00 21 50 und 
bei der Philharmonie. (sk)

SINGEN

Lara Ermer tritt mit  
Soloprogramm auf
Lara Ermer spielt ihr ers-
tes abendfüllendes Solo-
programm am Donnerstag, 
4. Mai, 19.30 Uhr, in der Sin-
gener Gems. Spielerisch wid-
met sie sich gesellschaftlichen 
Zeitgeist-Themen. Lara Ermer 
widmet sich unerschrocken 
und sachlich fundiert den In-
halten, die die Welt bewegen. 
Mit liebevoller Schärfe und 
virtuosem Tempo bereitet sie 
dem Publikum eine Achter-
bahnfahrt durch die Absurdi-
täten des Alltags. Karten unter: 
(0 77 31) 6 65 57. (sk)

ÜBERLINGEN

Monolog von Eugen  
Ruge in Noltes Theater
Das Schauspielsolo „Ruhestö-
rung“ ist am Samstag, 6. Mai, 
um 20 Uhr, in Noltes Theater 
in Überlingen zu sehen. Eu-
gen Ruge, Schriftsteller und 
Regisseur und mit dem Deut-
schen Buchpreis ausgezeich-
net, hat einen witzigen und 
zugleich todtraurigen Mono-
log geschrieben, dessen Spra-
che und dramaturgische Dich-
te faszinieren. Theatermacher 
Oliver Nolte zeigt einen Mann 
mittleren Alters, der von Ge-
schwindigkeit und Lautstärke 
der gesellschaftlichen Entwick-
lung überfordert ist. Der Zu-
schauer wird zum Voyeur mit 
Blick ins Wohnzimmer eines 
Aussteigers, der auch von der 
Angst geplagt ist, beobachtet 
und belauscht zu werden. Kar-
tenreservierung im Netz unter: 
www.noltes.biz. (sk)

RADOLFZELL

Ensemble aus Trossingen  
beim Bodenseefestival
Das Ensemble des XVII. Jahr-
hunderts der Staatlichen Hoch-
schule für Musik Trossingen 
unter der Leitung von Lorenz 
Duftschmid gastiert im Rah-
men des 35. Bodenseefesti-
vals im Radolfzeller Münster. 
Das Konzert findet am Sonn-
tag, 7. Mai um 17 Uhr im Müns-
ter Unserer Lieben Frau statt. 
Konzerteinführung um 16 
Uhr. Karten gibt es unter Tel. 
(0 77 32) 8 15 00 und an der 
Abendkasse. (sk)

Trompeter und Komponist Nils Wülker tritt 
am 11. Mai in Rottweil auf. BILD:  DPA

Rottweiler Jazzfest 
mit Nils Wülker
Jazz ist das Leben von Nils Wülker, 
der inzwischen zu den erfolgreichsten 
Trompetern und Komponisten in ganz 
Europa gehört. Nach Rottweil kommt 
der so charismatische wie visionäre 
Musiker am 11. Mai mit seinem aktu-
ellen Quartett, um sein neuestes Werk 
„GO“ zu präsentieren. „GO“ ist in jeder 
Hinsicht Fortschritt, ein neues, aufre-
gend anderes Schaffenskapitel. Laut 
Süddeutscher Zeitung „…ein wegwei-
sendes Album voller Licht…“. Die Mu-
sik des 2019 zum vierten Mal mit dem 
German Jazz Award in Gold dekorierten 
Trompeters begeistert dabei durch ihre 
kreative Vielseitigkeit. Nils Wülker und 
seine Band kombinieren jazzige Töne 
mit leidenschaftlichen Balladen und 
hymnischen Klängen und lassen ein 
raffiniertes und abwechslungsreiches 
Ganzes entstehen. Seine Lieder sind 
deshalb einzigartig und etwas ganz Be-
sonderes.

Seit über 25 Jahren beflügeln die ma-
gisch-leichten Klänge von De-Phazz 
das Ohr, befreien das Bewusstsein, 
schicken die Gedanken auf Reisen. 
Die ‚Godfathers’ und ‚Godmothers’ 
des deutschen Lounge- und Easy Lis-
tening-Sounds sind eine Macht, die 
den Geist entrückt, das Tanzbein ver-
zückt und uns mit jedem Track in neue 
Atmosphären katapultiert. Eine Fusi-
on aus Samba und Soul, Trip-Hop und 
Jazz, Latin und R’n’B. Untrennbar ver-
bunden damit: die fantastischen Stim-
men von Pat Appleton und Karl Frier-
son. Die Formation – am 19. Mai live 
auf der Stallhallenbühne zu erleben – 
zählt zu den erfolgreichsten deutschen 
Bands überhaupt. Weltweit ausverkauf-
te Tourneen, Filmsoundtracks und Ra-
diohits wie „Mambo Craze“ inklusive. 
Der Song „No Jive“ wurde beispielswei-
se über zehn Millionen Mal auf Spotify 
gespielt und unterstreicht die Zeitlosig-
keit dieser Musik.

Als Opener für diesen Abend konnte 
das Urban-Jazz-Electro-Hip-Hop-Beat-
Projekt RSxT des Karlsruher Musikers 
Roman Schuler gewonnen werden. Mit 
Keyboards, einem massiven Sound und 
dem passenden Groove reißt das Trio 
Genregrenzen zwischen Jazz, elekt-
ronischer Musik, Pop und Hip-Hop 
ein und baut sich auf den Trümmern 
eine eigene Klangwelt. Eine Musik, die 
gleichsam zum Träumen und Tanzen 
einlädt. Beim Jazzfest hat RSxT als ‚very 
special guest’ obendrein noch den be-
kannten Top- und Hip-Jazz Trompe-
ter Joo Kraus (Tab-Two, Jazzkantine, 
Kraan) mit dabei.

Weitere Informationen sowie das volle Pro-
gramm sind im Internet erhältlich unter: 
www.jazzfest-rottweil.de (sk)

V O N  U L I  F R I C K E R 
kultur@suedkurier.de

Die Pianistin Hen-
riette Gärtner tritt 
jedes Jahr im Okto-
ber im Festsaal des 
Meßkircher Schlos-
ses auf.  
BILD:  LUTZ  HUGEL

Das lesen Sie zusätzlich online

In Engen werden die Werke des 
früh verstorbenen Künstlers 
Hermann Stenner gezeigt:
www.sk.de/11548675
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